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®te ©inlabuno,
unb baê ^onûerfûttonêlejûfott
Gin alter 23efannter lub mid) mit meinet

gamifie jum Slbcnbbrot cht. Ser -Serr $ro=
feffor ï, fein greunb roerbe ebenfaHë an»
toefenb fein. Qd) nahm bic tiinlabung mit
herälicfjem Sanf an, gerührt bon bem

©roftmut, hntrbig befunben toorben ju fein,
in ©cfetlfcbuft einer Seudjtc ber ÏÏMffcn
febaft baë 2fbenbbrot genieften ju bürfen.
2fber rote eë fo gebt, erft nachträglich ïam
mir jum 33etoufttfein, rote teichtftnnig id)

biefe ehrenbolïe ©inlabung angenommen
batte. 2Baë fonnte id) bem §errn ^rofcffor,
ber mehrere berüfjmtc 33üd)er gcfchricbcn

botte, bieten? 35aë hatte id) ibm überbauet
^u fagen?- $i) toeift fo biel tote nichts! 3cie

ift meine grau in crtoäbltcr Wefcflfajaft in
bte benetbenêloertc Sage geraten, iu ber
febämtem <StoIg ju erröten, toeil ifrrcë (Sat ¬

ten ©cifteêblûtcn ftarfen ßinbrud b/inter
Heften, ©te fennt mein toiffenbeë <&i)\veU

gen, meine tieffinnigen .fiopfniefer, meine
cinflecf)tenben Eben ja" unb ?fba!" utr
(Genüge.

^jef) fud)tc ben 9îat meines* berftäubnis»
boffen greunbeë. Ser faf) bie ©adje äufterft
einfaef): Su toeiftt alfo, baf? ber £err $ro=
feffor in bier Sjßodhen nach, reift, ©ut,
lies im fionberfationêlerjfon alleê über biefe
©tabt nad), präge Sir Einjelfjetten ein unb
ferbtere fte in gcfcfjicften Sofen, benn unter
offen Umftänben toirb baë ©efpräd) auf
bic bcborftefjcube Steife fommen. Su toirft
feben, iocld) guten ©inbrud Su bamit ma»
eben totrft. 23knn Su Sir baut f)iu unb
toieber eine Setailfragc erlaubft, bie Sir
'baë Serifon fcfjon beantwortet hat, fo toirft
Su luahrfdjeinlidj bic ©emtgtuung erfe»

ben, bafj fid) ber .'perr 5ßrofeffor bemühen
roirb, mit ungenauem ©cflunfer über feine
Verlegenheit fjintoeg ju lommen, benn allcô
ïann aui) biefeë berühmte .fxiu§ nicf)t roif»
fen!"

2Bof)Iborbereitet, geographifdje Sage, ®c*
fd)tdjte, 33cböffemng, febcnëfocrte ©cbättbe,
£anbcl unb ^nbuftrie, uff. ber ©tobt 9)

beffcv int fiopf alë bic meiner ¦'öeintatftabl,
faf; id) mit grau uub ,rtinb bei unferm S8e=

tonnten, ber 93erüf)tntbcit gegenüber, uub
löffelte ehrfürchtig meine ©uppe. Saë 33c=

nehmen biefer Sfutorttät auf bem ©ebtete
ber îieffeeforfdjung toar überaus originell
unb bcmerfenëloert. $d) fonftatiertc, bafj
id) fein ^ntereffc nod) ntd)t ju feffeln ber=

mod)tc unb baft er fid) ganj auf baë 2lbcnb=

brot tbnjcntricrte. 23orcrft rieb er mit feiner
Sßabierferoiette Seiler unb Gcftgeräte fo
grü üblich auê, baf} mir unfer ©aftgeber,
ein ûberauê reinlicher §err, geioiffermaften
leib tat. Nai) ber ©uppe tat er ben Sfuê-

fprud), bofj er ntd)t geioöhnt fei, ©uppe
uub ©peife auê bemfefben ïeïïer JU effen
unb folglid) bcfcfjäftigtc er fid) roieber, bieë»

mal mit gröfterm Erfolg, mit ber Steinigung
feincë ®ftgefd)irrê. $d) retd)te ihm bafür
utborïommenî) meine unb meiner £od)ter
5erbiette.

©efättigt, jog ber §crr Sßrofcffor in lie*
benêioûrbiger Saune blöfeiid) einen fleinen
ßOmm auê ber Safdje unb bat meine Sod)=
ter if)n p ïâmmen. Çùer fanb nteine grau
Slnlaft bübfd)e Vergleiche jloifdjcn feinem
roeiften cbrtoürbigen .fraar unb ben ïjeÏÏV
blonbcu Socfen unferer ïodjter ut Rieben,

Soäf)rcnb id) immer nod) feine Gelegenheit
fanb, mein SBtffen an ben SWann ju brhv
gen. 2Ifê ein unbenütjtcr ,^onberfationë=
Icjifon faft id) in einer Gcfc.

Slber fchfieftfid) fjat cë feinen ©inn, ettnaë

umfonft auëtûcnbia. ut lernen unb, alë bte

Unteiljaltung matt îtabinjog urtb ftd) in
Sienftfertigfeitcn, toie ©trcid)f)öfjer unb
?lfd)cubcd)cr retd)en, ju erfd)öpfen brohte,
crad)tete id) ben Sei1)51111" fl« gefommcu,
einen ©euf^er ungefttllter SReifefebnfucrjt

bemebmen ju faffen unb meine grau bog

barauf glüdltd) in bic ©tabt 2) ein. 3Jlit
beftem Sfnftanb unb in gefegten SIbftänben
framte td) meine utfälltgcn ©rinnerun«

gen auê ber ©djuljeit auê, ba mir bte

©tabt fj immer einen nachhaltigen Gcinbrucf

gemadit babe. §err 5Profeffor 1 fjörte mir
aufmerffam 5U, unb unferm ©aftgeber ge*

lang eë faum fein Erftaunen über meine

tuettreidjenbett ßettntntffe p unterbrüefen.
Saë ©efid)t meiner grau rötete fid) unb
aïë id) bic jtoöff fatboltfcfjcn unb brei refor*
mterten .î|ird)cn bon aufzählte unb mid)
über ihren 33audjarafter unb tf)re @nt=

ftef)ungëgefd)id)fc erging, ba burffe id) mif
nteinetn Ccrfofg pfrieben fein, ©ine grage
an ben ^rofeffor j« rtd)ten, fanb td), hätte
ben ©tnbruef nur gefd)roäd)t. ^mmerbin
brteê id), am ©djlttft meiner begeifterten

©djilberung angelangt, Serr 5f?rofeffor 3£
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Die Einladung
und das Konversationslexikon
Ein alter Bekannter lud mich mit meiner

Familie zum Abendbrot eiu. Ter -Herr
Professor Ik, sein Freund werde ebenfalls
anwesend sein. Jch nahm die Einladung mit
herzlichem Tank an, gerührt von dem

Großmut, würdig befunden worden zu sein,
in Gesellschaft ciner Leuchte der Wisseu
schaft das Abendbrot genießen zu dürfen.
Aber wic es so geht, erst nachträglich kam

mir zum Bewußtsein, wie leichtsinnig ich

diese ehrenvolle Einladung angenommen
hakte. Was konnte ich dem Herrn Professor,
der mehrere berühmte Bücher geschriebcu

liatte, bieten? Was hatte ich ihm überhaupt
zu sagen? Jch weiß so viel wie uichts! Nie
ist meine Frau in erwählter Gesellschaft iu
die beneidenswerte Lage geraten, in ver
schämtem Stolz zu erröten, weil ihres Gatten

Geistesblüteu starke» Eindruck hinter
ließen. Sie kennt meiu wissendes Schweigen,

meine tiefsinnigen Kopfnicker, meine
cinflechtenden Eben ja" und Aha!" zur
Genüge.

Ich suchte deu Rat meines verständnisvollen

Freundes. Der sah die Sache äußerst
eiufach: Du weißt also, daß dcr Herr
Professor in vier Wochen uach reist. Gut,
lies im Konversationslexikon allcs über diese

Stadt uach, präge Dir Einzelheiten cin und
serviere sie in geschickten Dosen, denn unter
allen Umständen wird das Gespräch auf
die bevorstehende Reise kommen. Tu wirst
schen, welch guteu Eindruck Du damit machen

ivirst. Wenn Du Dir dazu hiu uud
wieder eine Detailfrage erlaubst, die Dir
das Lexikon schon beantwortet hat, so wirst
Du wahrscheinlich die Genugtuung erleben,

daß sich der .Herr Professor bemühe»
wird, »tit ungenauem Geflunker über seiue

Verlegenheit hinweg zu kommen, dcnn alles
kann auch dieses berühmte Haus nicht
wissen!"

Wohlvorbereitet, geographische Lage,
Geschichte, Bevölkerung, sehenswerte Gebäude,
.Handel und Industrie, usf. der Stadt N

besser im Kopf als die meiner Heimatstadt,
saß ich mil Frau uud Kiud bei unserm Be
kannten, der Berühmtheit gegenüber, und
löffelte ehrfürchtig meine Suppe. Das
Benehmen dieser Autorität auf dem Gebiete
der Tiefseeforschung war überaus originell
und bemerkenswert. Jch konstatierte, daß
ich sein Interesse noch nicht zu fesseln

vermochte und daß er sich ganz auf das Abendbrot

konzentrierte. Vorerst rieb er mit seiner
Papierserviette Teller und Eßgeräte so

qriiudlich aus, daß mir unser Gastgeber,
cin überaus reinlicher Herr, gewissermaßen
leid tat. Nach der Suppe tat er den

Ausspruch, daß er nicht gewöhnt sei, Suppe
uud Speise aus demselben Teller zu essen

und folglich beschäftigte er sich wieder, diesmal

mit größerm Erfolg, mit der Reinigung
feines Eßgeschirrs. Jch reichte ihm dafür
zuvorkommend meine und meiner Tochter
Serviette.

Gesättigt, zog der Herr Professor in
liebenswürdiger Laune Plötzlich einen kleinen
Kamm aus der Tasche und bat meine Tochter

ihn zn kämmen. Hier fand meine Frau
Aulaß hübsche Pergleiche zwischen seinem

Weißen ehrwürdigen Haar und den
hellblonden Locken unserer Tochter zu ziehen,

währcnd ich immer noch keine Gelegenheit
fand, mein Wissen an deu Mann zu brin
gen. Ms ein unbenutzter Konversationslexikon

saß ich in einer Ecke.

Aber schließlich hat es keinen Sinn, etwas
umsonst auswendig zu lernen und, als die

Unterhaltung matt dahinzog und sich in
Dienstfcrtigkeiten, wic Streichhölzer und
Aschenbecher reichen, zu erschöpfen drohte,
erachtete ich den Zeitpunkt für gekommen,
einen Seufzer ungestillter Reisesehnsucht

vernehmen zu lassen und meine Frau bog

darauf glücklich in die Stadt ein. Mit
bestem Anstand und in gesetzten Abständen
kramte ich meine zufälligen Erinnerungen

aus der Schulzeit aus, da mir die

Stadt immer einen nachhaltigen Eindruck
gemacht babe. Herr Professor X hörte mir
aufmerksam zu, und unserm Gastgeber
gelang es kaum fein Erstaunen über meine

weitreichenden Kenntnisse zu unterdrücken.
Das Gesicht meiner Frau rötete sich und
als ich dic zwölf katholischen und drei
reformierten Kirchen von aufzählte und mich
über ihren Baucharakter nnd ihre
Entstehungsgeschichte erging, da durfte ich mit
meinem Erfolg zufrieden sein. Eine Frage
an den Professor zu richten, fand ich, hätte
den Eindruck nur geschwächt. Immerhin
pries ich, am Schluß meiner begeisterteil

Schilderung angelangt, Herr Professor T
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